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MONATE 77

ned, prosinetz) bleiben noch in dunkel gehüllt; aus ihrer gelingenden

deutung würde sich mancher aufschlusz ergeben, auch der gr. dai'otog,

den man epularis auslegt, gehört dem febr. an.

Den character von Volksfesten scheinen auszer den griechischen

monaten zunächst die keltischen baskischen und deutschen kundzuge

ben, minder die slavischen, litthauischen und finnischen. Auf den ags.

geola fiel die feier der Wintersonnenwende und der vorhergehende

blötmönad zeigt schon im namen ein groszes opferfest an, das auch

die spätere benennung schlachtmonat deutlich zu erkennen gibt; man

darf den gr. ßovcpovuou und tyazo^ßaiMv hinzuhallen, bei dem ags.

solmönad ist Bedas älteste deutung zu wahren, die kuchen waren sicher

opferfladen und gemahnen an die ahd. österstuopha (RA. s. 298);

der haber, gersten und bohnenmonat an den gr. nvavtipuov und an

die nvavexpta, wo ein gericht von höhnen und graupen gekocht ward;

sogar sept. oder oct. stimmen, während der bask. baguilla und gara-

garilla in den juni zurück treten, das christliche auf dreikönigstag

gelegte bohnenfest und die im kuchen verbackne bohne fordert rück-

sicht, denn beim keltischen ßealtuin erscheint dasselbe backen und

auslheilen des opferkuchens (mythol. s. 579); unsere Osterfeste, mai

und sonnenwendfeuer werden ähnlicher brauche nicht ermangelt haben. 109

hängt mit bealtuin unser folmonat zusammen, so wechseln wieder früh

lings und herbstfeste; dem altn. Jiorri und göi werden nach ausdrück

licher sage heidnische opfer untergelegt.
Eästormönad Ostarmänot Hredmönad und Redmänet, Bealtuin und

vielleicht Folmänet leiten auf göttliche wesen selbst, wie die gr. Uo-

oeidewv lAqxmiGiMv und vielleicht alle sechs ersten monate des römi

schen calenders, bei den Slaven der einzige zweifelhafte Siban; doch

mögen die heiligen der ungrischen und einzelner lettischen monate ver

glichen werden, deren feste an die stelle heidnischer götterfeste ge
treten sind, ich weisz nicht ob die isländische annahme eines Odins-

mänadr alte beglaubigung hat.

Es wird zulässig sein zwischen monatsfesten und naturanschauung,

wie sie vielen monatsnamen zum gründe zu liegen scheint, einen

wirklichen Zusammenhang anzunehmen, da jene feste unstreitig selbst

auf naturerscheinungen der einzelnen jahrszeiten bezug hatten, wenn

auch göttercultus vortritt, der seinerseits mit dem naturleben innig

verknüpft ist. Die slavischen monate sind entweder ein niederschlag

altheidnischer feste oder noch die einfache grundlage, auf welcher

bei andern Völkern, voraus den Griechen, heitere Volksfeste sich ge

stalteten.

Erwägt man mit welchem entzücken der mai empfangen wurde,
so schlieszt dieser name schon alle wonne in sich, die bei einem lust

oder blumenmonat denkbar ist. im brzozol flieszt der birkensaft, im

traven wächst das gras, im lipiec blüht die linde, und im wrzesien

bedeckt sich die heide mit rother blüte; mir ist unbekannt, warum

auch der Baske seinen irailla in den herbst legt, da alle andern Völ

ker das farnkraut in geheimnisvoller Johannisnacht blühen lassen (my-


